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Armee-Befehl Ur. 42. 


Auf die über das Gefecht bei Melegnano Mir erſtattete 
Relation verleihe Ich in Anerkennung der tapferen Senne 
Das Ritterkreuz Meines Leopold» Ordens: 


Dem Feldmarſchall⸗ vi + Divi . 
fepb- Edlen v. — und Truppen⸗Diviſionär, Jo 


dem Oberlieutenant, Seinri bands 
Regiments Kronprinz dern 72 Sachen Me. 110 — 


Meinen Orden der eiſernen Krone dritter Klaſſe | 
„Ernſt v. Wiedemann, und 


7 


Hfanterle, Regiments Kronprinz Albert von 


Karl Winterſtei illerie⸗Megi 
i > in, des Feld ⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
„ ſaͤmmtlichen mit Nachſicht I * 


dem Major, 
ments Nr. 


ſeph Heller; l 
g n v. Thour, en an 
Anton Steiger und Heinri iſcher; 

den 60 Inſautenants: Unten don l und 
Götz, — nfanterle-Regiments Kronprinz Albert von S 


den Hauptleuten: 8 an Krautwald, Samuel Saf t 
Hugo Gerlach und De Grafen Wallis; 4 

den Oberlieutenants: Guſtav Reiſinger und Dionys von 
Ghika, dann 

den Unterlieutenants: Karl Wörlein, Otto Pohl und 


Ignaz Schimatzel, ſämmtlich des Infanterie⸗Regiments Dom] nannten Kupfermünzen nur als Kupfermateriale nach dem Ger 

wichte zu dem hiefür beſonders feſtzuſetzenden Preiſe bei den in 
dem oben erwähnten Erlaſſe bezeichneten Kaſſen und Aemtern 
angenommen werden. 


iguel Nr. 30; 
den Oberlieutenants: 
Johann Keller, des 3. Feld⸗Jäger⸗Bataillons, a 
Ludwig Haun, des Meinen Namen führenden Huſaren⸗Regi⸗ 
ments Nr. 1, 
Alexander v. Stremayer, und 5 
dem Unterlieutenant, Joſeyh Staudinger, des Feld⸗Artil⸗ 
lerie⸗Regiments v. Branttem Nr. 8, dann 
den Hauptleuten: Julius Neumann und Alex. Czveits, 
des General⸗Quartiermeiſter⸗Stabes. 
Die belobende Anerkennung iſt auszuſprechen: 
Dem Oberlieutenant, Friedrich Wanka, des Infanterie-Mer 
giments See von Sachſen Nr. 11; 
En Oberlieutenant, Fra . und 
Aden: Sen Alge Dar. 38, de 30 0 , dee Infanterie 
dem Hauptmanne, Peter Nebrovic, 
dem en e or = 8 7 u und 
dem Unkerlieutenant, Anton Muic, des Szluiner Ans 
fanterie⸗Regiments Nr. 4. Ane. 
Weiter verleihe Ich für die in dieſem Gefechte an den Tag 
geegte aufopfernde Thätigkeit und Entſchloſſenheit: 
em Regiments⸗Kaplane, Dionyſius Czerweny, des In⸗ 
lautet Reg mente Dom Miguel Nr. 39, das goldene Verdienſt⸗ 
reuz pro piis meritis; . ‘m 
dem Megimentsarzke, Dr. Anton Siegel, des Infankun 
8 Kronprinz Albert von Sachſen Nr. 11, das go 
erdienſtkreuz mit der Krone; und ed 
dem 7 ka Karl Bohuslawik, deſſelben „Infanterie: 
Regiments Nr. 11, das goldene Verdienſtkreuz. 
Verona, am 10. Juli 1859. 
Franz Joſeph m. p. 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter? 
zeichneten Diplome aus aehb e Gnade den Major des g. 
Huſaren⸗Regiments König von Preußen Nr. 10, Alexander Jar 

er, in den Adelſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches mit Ben 
hrenworte „Edler von“ und dem Prädikate „von Weldene 


u erheben geruht. 
. je 2 — it 


Feuilleton. 


De 


Die Enthüllung des Kaiſer⸗Nikolaus⸗ 
Denkmals. 


Aus St. Petersburg, 7. Juli, wird der „NZ.“ M 


geſchrieben: Als wir um 2 Uhr Morgens, von einer 
Vergnügungspartie zur Feier des Johannistages (n. St.), 


nach der Stadt zurücktehrten, fanden wir auf der Newa d 


36 Kanonier⸗Schaluppen in drei Linien dergeſtalt vor 
r r ee e 
ch uns, von dem a . Ba: 
ehrende Hubli nis feſte noch fo ſpaͤt heim⸗ 
in nn ae fo Mancher feinen Weg 
Intereſſe an dieſen Kriegsfahr verfolgte) ſchien großes 
wohl die Brücken, als die kdeugen zu haben. 0 
waren mit Gruppen von Shaun liegenden Quais 
Die Morgenfonne ftrahite bereite ihren Ci f 
die herrliche 1 Bien dien Olang an 
vergoldeten Kuppel jenen ſchimmernden, 
fenfenden Kranz, deſſen ſeltſame Erscheinen 105 
impoſant als überraſchend iſt. Wir fanden das Mo⸗ 
nument noch umhüllt; zahlreiche Arbeiter waren damit 


ä. . —— —— 


Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- MHH See 
— Inſerkionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Eimrüdung III. Jahrgang 


ſchließung vom 5. Juli d. J. 


ſchließung vom 7. Juli d. J. die Verſetzung des Stalthalterei⸗ 
rathes, Franz Triffoni in Venedig, in den bleibenden Ruhe⸗ 
Bo OR desen oi er Bezeigung der W ne Zufrie⸗ 
i i en vieljähri ießli ienftlei „ 
den Oberlieutenants, Theodor Edlen von Salenfels, und] nehmigen geruht. Ahriatr ensprie lichen Dienfleikung: an ge 


ſterial⸗Erlaß vom 1859 (Reichsgeſetzblatt Nr. 12) bis Ende 
Juli anberaumt geweſenen Termin zur Einberufung der Conv.⸗ 
Münze ⸗Zweikreuzer⸗Stücke, im gegenwärtigen Werthe von drei 
Neukreuzern („Wiener Zeitung“ 
Dezember 1859 zu en 


bis Ende Dezember 1859 bei den Einzahlungen und Verwechs⸗ 
lungen anſtandslos anzunehmen, wogegen eine weitere Veraus⸗ 
gabung derſelben von Seite der Kaſſen und Aemter nicht mehr 
ſtattfinden darf. 


in Wien das XXXV. Stück des Reichsgeſetzblattes ausgegeben 
und verſendet worden. 


So⸗ S 


e auf der großen] T 


Mittwoch, den 20. Juli 


1859. 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Apminiftrahon der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


Se. k. I. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
die Verſetzung der Vice⸗Delegaten 
Belluno und Padua, Dominik Teſſari und Johann Dall'⸗ 


u | 
Barke, in den wohlverdienten Ruheſtand zu genehmigen und 
Beiden in Anerkennung ihrer vieljährigen ſehr eifrigen und treu⸗ 


ergebenen Dienftleiftung das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Ordens 
allergnädigſt zu verleihen und an deren Stelle die Statthalterei⸗ 


Sekretäre, Bartholomäus Nobile Rinaldi und Dr. Joſ. Fo⸗ 


rabosce, zu Vice ⸗ Delegaten allergnädigſt zu ernennen geruht. Haupimann erfter Klaſſe, Karl b. Buffy, des Inſanterie⸗Megi, 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


Erlaß des k. k. Finanz-Miniſteriums 
vom 7. Juli 1859), 


Das Finanzminiſterium findet ſich beſtimmt, den laut Mini⸗ 


vom 22. Jänner 1859) bis Ende 


Dieſe Münzer find daher von allen Kaſſen und Aemtern noch 


Nach Ablauf des Monats Dezember 1859 werden die ge⸗ 


Freiherr v. Bruck m. p. 


*) Enthalten in dem am 18. Juli 1859 ausgegebenen XXXV. 
Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 124. 


Am 16. Juli 1859 iſt in der k. k. Hof⸗ und Staatsdruckerei 


Dasſelbe enthält unter 5 
Nr. 124 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 7. Juli 1850, 
giltig für den ganzen Umfang des Reiches, womit der Ter⸗ 
min zur Einberufung der Conventions⸗Münze⸗Zweikreuzer⸗ 

— e bis Ende BASE — — 8 ic und 
5 die Konvention zwiſchen Oeſterreich, Frankreich un 

anden vom 8. Zul 1859, über den Abſchluß eines Waf⸗ 

uſti ; 
1 D des Finanzminiſteriums vom 8. Juli 
— * giltig für das ec 9 die 3 
achahmung und Verfälſchung der Brief- und Stem⸗ 
pel⸗M 0 5 
Nr. 127 arıen 5 R. , 
„den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 8. Juli 1859, 
mirkſam für Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien und Slavo⸗ 

Sing, die Serbiſche Wojwodschaft und das Temeſer Banat, 

kunbchtlich der Stempelfreiheit der Eingaben, Schriften, Ur⸗ 

den en und Verhandlungen bei den Urbarial-Gerichten in 

Me Fallen, in welchen die Ausſcheidung der Hutweiden und 

bean der Waldungen durch einen von Amtswegen zu 
128 unden Vertreter eingeleitet wird; 

Juſig Verordnung der Miniſterien des Innern und der 
Defte vom 14. Juli 1859, wirkſam für die Kronländer 
mar Frei ob und unter der Enns, Salzburg, Tirol, Steier⸗ 
Mähr rain, Kärnthen, Trieſt und Küſtenland, Böhmen, 
ſreffend Schleſten, Galizien, Krakau und die Bukowina. bes 
bung u ie Kompetenz der politiſchen Behörden zur Erhe⸗ 
129 dien uiſcheidung der Wildſchaden⸗Erſatzanſprüche; 
Handelg Verordnung der Miniſterien der Juſtiz und des 

vom 14. Juli 1859, wirkſam für den Umfang des 


— ä—ũ4—4— ern. 


— 
ja 


Nr. 


berhäftigt, die Zuſchauer⸗Tribünen durch einen Anftrich Holzgerüſte ſcheint weiter zu gehen, als der Sehkreis 
deſſen, der ſich für ſchweres Geld dort einen Platz für 


von Waſſe “ 
falten. Winden zu „decorirten Gallerien“ umzuge⸗ 


: f ſteckte Fahnen aus den Fenſtern, befe⸗ 
damen de epiche en derſelben und zierte die 
3 men. D Häuſer mit den verſchiedenartigſten Em⸗ 
ble rieren — olizei war früh auf den Beinen, um 
5 — dem ſadergleichen aufzuſtellen. 
e durch ei dlichen Portal der Iſaak⸗Kirche iſt die 
Treppe en — bedeutenden Holzanbau vergrößert. 
Nit . großes Br überſchlagen, dient er als Unterbau 
für ** ebenen elt, in welchem die gottesdienſtlſche 
Feier a 15 an werden ſoll. Hier wird die kaiſerliche 
ande richt. (halten, während der Metropolit die 
3 Monumente, in der Nähe der 

großen a Es i dealer fich 1 Belt 
) : allen Seiten offen und träg 

auf ae onBeformten Stangen ein Dach, 
unte ragt wird Lage von einem Einſatz in blauer 

üben ac und ſiadic vergoldete Stühle ehen 
im Kreiſe t, wenn Jh für die Kaiſerin und deren 
uite N ee ker ſchen Majeſtät dort den Vorbei⸗ 
moss U Her Palais . Außer aer großen 
ab eugtenberg ſind noch an den Een d 15 5 
Brücke und an dem Ausgang der auf den Hanf-Piaf 
einmündenden Straßen A wer bis fünf kleinere auf⸗ 
gebaut. Der Speculationsgeiſt der Erbauer dieſer 


Bandian, 5 
Feld⸗Jäger⸗ Bataillons 


der Oberſt, Albert Freiherr Bülow „ um 
Regiments = Kommandanten; ber Me ber en Beh. b. 0 


ganzen Reiches, mit Ausnahme der Militärgrenze, wodurch 
die Mittheilung der Einleitungen des VBergleichverfahrens 
an die k. k. Hof⸗ und Staatsdruckerei angeordnet wird. 


Veränderungen in der haif. königl. Armee. 
Ernennungen und Beförderungen: 
Im Infanterie » Regimente Freiherr von Heß Nr. 49: der 


ments Graf Hartmann Nr. 9, zum Major; 

im Infanterie⸗Regimente Erzherzog Franz Karl Nr. 52; 
der Hauptmann erſter Klaſſe, Hieronymus Edler v. Salerno, 
zum Major; 

im Infanterie ⸗Regimente Erzherzog Stephan Nr. 58: der 


mann erſter Klaſſe, Thomas v. Grodzilki, zum Major; 

im Infanterie⸗Regimente Prinz Waſa Nr. 60; die Haupt⸗ 
leute erſter Klaſſe, Eduard Tſchik und Aurelius Moritz, dieſes 
Regiments, dann der Hauptmann erſter Klaſſe, Stephan Bi⸗ 
rägh, des Infanterie-Regiments Freiherr von Zobel Nr. 61, 
zu Majors; a 

im Infanterie» Regimente, Freiherr von Zobel Nr. 61: der 
Oberſt, Alois Graf Pötking & Perſing, zum Regiments⸗ 
Kommandanten; 

im Szluiner Grenz⸗Infanterie-Regimente Nr. 4: der Oberſt⸗ 
lieutenant, Gedeon Ritter v. Zaſtavnikovic, des Adjutanten⸗ 


Korps, zum Oberſten und Regiments Kommandanten, 


In der Jäger⸗Truppe: der Hauptmann erſter Klaſſe, Ludwig 


des 21. 


Im Dragoner⸗Regimente ‚König Ludwig von Baiern Nr. 22 


0 ajo ſt Freih, v. Both⸗ 
mer, zum Oberſtlieutenant, und der Ritktmeiſter erſter Klaſſe, 
Oswald Freiherr von Coburg, zum Major; 

im Dragoner⸗Regimente Erbgroßherzog von Toscana Nr. 8: 
der Oberſt, James Baertling, des Huſaren⸗Regiments Graf 
Haller Nr. 12, zum Regiments⸗Kommandanten; 


im Huſaren⸗Regimente König von Preußen Nr. 10: der Mitt: 


meiſter erſter Klaſſe, Felir Danoer, zum Major. 


Im Uhlanen⸗Regimente Erzherzog Karl Nr. 3: der Flügel 


Adjutant Sr. k. k. Apoſtoliſchen Mafeſtät, Oberſtlieutenant Joſ. 
Graf Waldſtein, des Adjutanlen⸗Korps, zum Oberſten und Re⸗ 
iments⸗Kommandanten; der Major, Joſeph Berres Edler von 


erez, zum Oberſtlieutenant, und der Rittmeiſtex erſter Klaffe, 


Alexander Freiherr von Bothmer, zum Major; ferner . 


der Oberſtlieutenant, Franz v. Koſtyan, des Ühlanen⸗Regi⸗ 


ments Erzherzog Karl Nr. 


3, gem Oberſten und Kommandanten 
der zweiten Debreeziner Freiwi 


igen⸗Huſaren⸗Diviſton, und 


der Rittmeiſter erſter Klaſſe, Johann Horvath von Sza⸗ 
labér, des Küraſſier-Regiments Prinz Karl von Preußen Nr. 
8, zum Major und Kommandanten der zweiten Zala-Egerszeger 


Freiwilligen -Huſaren⸗Diviſion: endlich 

wird der Oberft, Joſeph Friedrich v. Stromfeld, Kom⸗ 
mandant des Dragoner⸗Regiments Erbgroßherzog von Toscana 
Nr. 8, der dritten Abtheilung des Arniee⸗Ober⸗Kommando zur 
Dienſtleiſtung zugetheilt. 25 

Quittirung: N 

Der General⸗Major, Guſtav Freiherr v. Lauingen, ohne 

Beibehaltung des bekleideten Militär⸗Charakters. 
Penſionirungen: 

Der Oberſt, Joſeph Bähr, des Artillerie⸗Stabes; 

der Oberfilieutenant, Ferdinand Ritter von Arthofen, des 
Infanterie⸗-Regiments Freiherr von Culoz Nr. 31. 

die Majors: Franz Pokorny Gdler von Fürſtenſchild, 
des Infanterie Regiments Freiherr von Hache Nr. 21, und 
Franz Kier, Kommandant des 24, Feld⸗Jäger⸗Bataillons. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 20. Juli. 
In Berlin wiegt man ſich mit dem Gedanken, 


kaufen wird. Mit langen Beſen bewaffnet, bemüht 
ſich eine wahrhaft unglaubliche Anzahl von Polizeiſol⸗ 
daten, den Platz zwiſchen dem ſüdlichen Kirchenportal 
und dem Monumente von allem Schmutz zu befreien. 
Die gewaltigen Staubwolken, die ſie aufwirbeln, zwan⸗ 
gen uns, unſere ferneren Beobachtungen für jetzt auf⸗ 
zugeben und unſer Hotel aufzuſuchen, wo wir einige 
Stunden der Ruhe zu genießen dachten 
„Der Portier übergab uns bei unſerem Eintritt die 
Billete zu der großen Tribüne. Auf meine beſcheidene 
Anfrage, wie viel denn eigentlich eine ſolche Einlaßkarte 
koſte, erfuhr ich zu meiner nicht geringen Ueberraſchung, 
daß ich 17 R. S. dafür zu entrichten hätte. Als ich 
dem aus ſeinem Morgenſchlummer geſtörten, etwas un⸗ 
wirſchen Thürſteher entgegnete, man habe mir nur von 
15 R. S. geſagt und dabei hinzugefügt: man würde 
die Billete auch noch billiger bekommen, entgegnete er 
mir: die 2 Rubel Ueberſchuß find für den Lohndiener. 
— So geht es in Rußland, wenn man nicht Alles 
genau behandelt und feſt ding! 
Mit dieſem kurzen Beſcheid legte ich mich zur Ruhe. 
Der Donner von Kanonenſchüſſen erweckte mich, und 
meine Uhr ſagte mir, daß die 7. Stunde des 7. Juli 


Beginn der Enthuͤllungsfeier dem Publicum durch 5 
Kanonenſchüſſe angezeigt werden ſollte. 


Major, Georg Igalffy, zum Oberſtlieutenant, und der Haupt- 


zum Major und Kommandanten des 24. 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nir. — Die einzelne Nummer wird mit 
+ 7 kr., für jede weitere Tuned tan 3½ Nr.; Sibmpeldr she für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be⸗ 


daß Preußens drohende Haltung die Friedensgeneigt⸗ 
heit L. Napoleon's zum vorzeitigen Durchbruch gebracht 


und wirft alle Schuld, daß Preußens jo wohlgemeinte 


Vermittlung nicht eintreten konnte, auf England. Man 
bekommt da ganz abſonderliche Dinge zu hören. So 
chreibt ein halbofficieller Berliner Correſpondent eines 
ſchleſiſchen Blattes: In diplomatiſchen Kreiſen beſpricht 


— 


man viel die klägliche Rolle, welche das engliſche Ca⸗ 


binet in der nun beendeten Kriegsangelegenheit geſpielt 
hat, da es trotz ſeiner Neutralität um jeden Preis 
und trotz ſeines Buhlens um Gunſt des Kaiſers Na⸗ 
poleon das Geheimniß ſeines Planes auch nicht ein⸗ 
mal ahnte, denn ſonſt würden die Mediationsanträge 
Preußens von ihm nicht fo unſtaatsmänniſch aufgefaßt 
worden ſein. Ueber den Freiſchärlerbegriff, daß Oeſter⸗ 
reich wegen ſeiner Mißregierung aus Italien getrieben 
werden müſſe, iſt Palmerſton nicht hinausgekommen 
und ſein Nachbeter Ruſſell hat ſich denn auch gleich⸗ 
falls dieſe Vorſtellung mühſam angeeignet. Dagegen 
ſind nicht nur von den preußiſchen Geſandten entſchie⸗ 
dene Zurückweiſungen erfolgt, indem Irland und In⸗ 
dien dem edlen Lord als Spiegelbild vorgehalten wur⸗ 
den, ſondern auch der ruſſiſche Geſandte, Hr. v. 
Brunnow, ſah ſich vn wegen des proclamirten 
Rechts der Nationalitäten Einſprache zu erheben und 


auf die engliſche Herrſchaft außerhalb der britiſchen 
Inſeln hinzuweiſen. Die Hoffnung, Frankreichs Blicke 
klüglich durch einen gewaltigen Krieg mit Oeſter⸗ 


reich und Preußen jahrelang von England abzulenken, 
erfüllte Palmerſtons ganze Seele. Napoleon dagegen, 
welcher, wie längſt bekannt geworden iſt, durch den 
Krieg überraſcht wurde (2), hatte ſchon früher And eu⸗ 
tungen durch die franzöſiſche Diplomatie machen 
laſſen, daß eine Vermittelung ihm nicht un⸗ 
gelegen käme, denn ſie würde ihm Veranlaſſung 
geben, aus einer ſchwierigen Lage ſich zu befreien. Man 
weiß, daß Oeſterreich nur von einem Gedanken, dem 


einer Garantie der Lombardei bewegt wurde und daß 
eine Vermittlung auch erſt wider Seſterreichs Willen 


eintreten konnte und mußte, als die Bedrohung der 
Mincio-Linie zugleich eine Gefährdung der Grenzen 
Deutſchlands in ſich ſchloß. Dem Kaiſer Napoleon 
kam die drohende Haltung Preußens und ſein Ent⸗ 
ſchluß den Krieg für die Erhaltung des Feſtungs⸗ 
dreiecks hinter dem Mincio bei Oeſterreich zu erklä⸗ 
ren, (dieſer Entſchluß wurde nirgends ausgeſprochen) 
ungemein gelegen, denn er wurde aus der verzweifel⸗ 
ten Stellung vor Verona befreit. Als daher das St. 
Petersburger Cabinet in Paris mittheilen ließ, daß 
Preußen die Mediation begonnen habe, wurden fran⸗ 
zöſiſcherſeits am 6. Juli Andeutungen gemacht, daß 
man der Annahme des Vorſchlags eines Waffenſtill⸗ 
ſtandes ſich nicht entziehen würde. Das preußiſche Ca⸗ 
binet wollte indeſſen dieſen Schritt nicht allein thun, 
und da ſich in London noch immer keine Geneigtheit 
zeigte, für die Beendigung des Krieges thätig zu fein, 
ſondern Palmerſton noch immer in dem Gedanken 
einer Verja gung des Papſtes und der Befreiung 
von feinem Einfluſſe in England ſchwelgte, fo ſchritt 
Napoleon allein zum Abſchluß des Waffenſtillſtandes. 

Rußland beſteht dem Vernehmen nach auf dem 


um 9 Uhr erſchien der Lohndiener (welcher 2 R. S. 
das bloße Abholen des Billets und dafür, daß er 
es 100 Schritte getragen, beanſpruchte), um uns zur 
Tribüne zu geleiten. Seine Pflichten ſchienen noch 
an einem anderen Orte in Anſpruch genommen zu 
ſein, denn er beeilte uns entſetzlich, und führte uns in 
einem wahren Trabe durch mehrere Querſtraßen in 
das Palais der Herzogin von Leuchtenberg, empfahl 
ſich dort und überließ uns die Mühe, auf die Tribüne 
zu gelangen. a 

Das Monument wan bereits enthüllt und der Platz 
vor uns mit Truppen beſetzt. Da die vordere Seite 
der Statue der Iſaakkirche zugewendet iſt, fo konnten 
wir im Augenblick nur zu einem Urtheil über den uns 
ſichtbaren Theil gelangen. In bin kein Kenner; ſo 
viel mir aber ſchien, war die Wahl des Standortes in 
ſofern keine gluͤckliche, als der Iſaaksplatz zwar von 
Prachtgebäuden umſchloſſen, aber durch vielfache, regel⸗ 
los vorſpringende Straßenecken verunſtaltet iſt. So 
ſteht denn das Monument weder gerade auf die Haupt⸗ 
front der Iſaakkirche zu, noch auf das Palais der Her⸗ 
zogin in feinem Rücken. Da die Figur felbft e 
ein Drittel der ganzen Höhe einnimmt, fo 


zu klein im Verhältniß zum Poſtament. Lefge En. 


i auch. Es iſt eine Zuſammenſtellung von me 
herangerückt ſei, zu welcher Zeit laut Programm der mor, ichem und grauem 


goldgelber Bronze nebſt röthl d Ach de dar⸗ 
i eit un rde dar⸗ 
N eee Auch am Abend deſſelben Tages, 


Zuſammentritt eines Congreſſes zur Löſung 
der italieniſchen Frage. Welche Löſung dem Peters⸗ 
burger Cabinet vorgeſchwebt und in welcher Weiſe es 
nun, bei dem Abſchluß des Friedens übergangen, die 
Angelegenheit nachträglich geordnet wiſſen will, 
dürfte aus der neueſten Schwenkung des „Nord“ ge⸗ 
gen die franzöfifche Politik hervorgehen. Wir können 
es nicht glauben, ſagt der „Nord,“ daß die Mincio⸗ 
Linie als Grenze feſtgeſetzt wurde und daß die Feſtun⸗ 
gen derſelben im Beſitze Oeſterreichs bleiben. Entwe⸗ 
der irrte ſich die „Oeſterreichiſche Correſpondenz,“ welche 
dieſe Nachricht mittheilte, oder iſt die Ordnung dieſer 
Einzelheiten einem Congreſſe vorbehalten. Die Lom⸗ 
bardei ohne Mantua und Peschiera verliert alle ſtrate⸗ 
giſche Bedeutung und Italien wird weder frei noch 
unabhängig. Man begreift, daß Verona und Legnano, 
das heißt die Etſchlinie, Oeſterreich zur Vertheidigung 
gegen Italien nothwendig ſind, aber die Minciolinie 
wuͤrde Oeſterreich zum Herrn Italiens machen. Wir 
müſſen darum die öſterreichiſche Erklärung in Zweifel 
ziehen. Vielleicht wäre es gut, alle dieſe Feſtungen 
zwiſchen dem Mincio und der Etſch als italieniſche 
Bundesfeſtungen zu erklären! Die Idee iſt nicht 
neu, ſie entſpricht dem Syſtem, welches auf dem Wie⸗ 
ner Congreß für Deutſchland angenommen wurde. 
Dieſer Vorſchlag brächte den großen Vortheil, Ancona 
und Civitavecchia in das Vertheidigungsſyſtem Italien's 
hereinzuziehen und durch italieniſche Bundestruppen 
die unſere Zeit ſchändenden Miethlingstruppen in Rom 
zu erſetzen. — Wir zweifeln nicht, ſchließt das ruſſiſche 
Organ, daß die Diplomatie berufen ſein werde, alle 
dieſe Fragen auf's Beſte zu löſen. 

Die Lage der Dinge in Italien geſtaltet ſich 
immer drohender. Der Pariſer Correſpondent der 
„Indépendance“ ſchildert die Stimmung in Mailand 
und Turin als ſehr bedenklich; auch ſollen bercits 
mazziniſtiſche Kundgebungen vorkommen; namentlich 
aber hat die Gährung in Florenz und Livorno bereits 
einen bohen Grad erreicht. Wie in der toscaniſchen 
Hauptſtadt iſt man auch in Livorno in das Bureau 
des officiellen Organs geſtürmt und hat die Preſſen 
zerſchlagen. In Livorno hat ſich bekanntlich der Pöbel 
von jeher in ſolchen und ähnlichen Handlungen der 
Robheit und des Unverſtandes Luft gemacht. Im 
Hafen von Livorno werden engliſche Kriegsſchiffe er⸗ 
wartet. Bekanntlich liegen bereits vor Ancona mehrere 
derſelben. Ein Theil der Franzoſen ſoll durch Toscana 
nach Frankreich zurückkehren, um bei dieſer Gelegenheit die 
Rückkehr des Großherzogs in ſein Land zu überwachen. 
Zu der „proviſoriſchen“ Beſatzung in Rom kommt 
demnach ein ähnliches unabſehbares Proviſorium in 
Livorno und Florenz; und bei der Erbitterung der Li⸗ 
beralen in Modena und Parma ſind franzöſiſche 
Hilfstruppen auch kaum unentbehrlich. Die Herzogin 
von Parma hat bereits am 4. Juli, alſo acht Tage 
vor dem Frieden, an eine legitim ſtiſche Größe in Pa⸗ 
ris geſchrieben, ſie hoffe binnen drei Monaten 
in ihren Staaten zu ſein. In Paris will man laut 
der „Inde pendance“ in legitimiſtiſchen Kreiſen wiſſen, 
die Herzogin habe geheime Zuſagen von Seiten der 
franzöſiſchen Regierung erhalten. Derſelbe Pariſer 
Correſpondent meldet auch, daß nicht blos eine Divi⸗ 
ſion Franzoſen nach Toscana geſchickt, ſondern gleich⸗ 
zeitig die toscaniſche Armee, die mit dem Prinzen Na⸗ 
poleon nach dem Mincio marſchirte, aufgelöſt werden 
ſolle, da „die Finanzkräfte des Landes kein fo beträcht⸗ 
liches Heer zu unterhalten geſtatten.“ Indeß war die 
toscaniſche Armee, die von einem öſterreichiſchen Ge⸗ 
neral eingeübt worden, auch 10,000 Mann ſtark, als 
das Pronunciamento erfolgte, in deſſen Folge der 
Großherzog nach Wien, der Erbgroßherzog ins öſter⸗ 
reichiſche Feldlager ging und die Schlacht bei Solferino 
mitmachte. Im Kirchenſtaate dürfte es zu ſchwe⸗ 
ren Kämpfen kommen und den „Befreiern Italiens“ 
die Aufgabe zufallen, den Unabhängigkeitsgelüſten den 
Garaus zu machen. Neapel ſoll den Beitritt zur 
Conſöderation, Se. Heiligkeit den ihm zugedachten 
Ehrenſitz abgelehnt haben. In Piemont kommt das 
Miniſterium Ratazzi und mit ihm die Partei der 
Unzufriedenen zur Gewalt. Dagegen ſind faſt alle 
Stimmen darüber einig, daß Oeſterreich durch den Frie⸗ 
densſchluß an Einfluß in Italien nur gewonnen habe. 
Ein franzöſiſcher Diplomat ſagte in Betreff der Frie⸗ 
densbedingungen: nous avons fait une belle guerre, 
Autriche a fait une belle paix. Wir haben geſiegt, 
Oeſterreich hat gewonnen. „Times“ und „Advertiſer“ 


wo es mir möglich war, die ganze Statue zu betrach⸗ 
ten, konnte ich meine einmal gefaßte Meinung über 
die Verhältniſſe und den Schmuck des Poſtaments nicht 
ändern. Wahrhaft imponirend iſt jedoch die Figur des 
Kaiſers und ſeine Haltung zu Pferde, auch naturgetreu. 

So viel von mir, dem Laien — an kunſtgerechten 
Recenſionen wird es ſpäter auch nicht fehlen. — 

Eine detaillirte Schilderung des Denkmals, die wir 
der „Pr. Ztg. entnehmen, dürfte hier am Plage fein, 
Die impoſante Reiterſtatue des Kaiſers Nicolaus, 
die jetzt eine neue Zierde von St. Peterbung bildet, 
erhebt ſich auf einem Marmor-⸗Piedeſtal von eliptifcher 
Form und weißer Farbe. Auf den Seiten befinden 
ſich Basreliefs und Trophäen, Ornamente und vier 
allegori che Figuren. Das Piedeſtal ruht auf einer 
Baſis von hochrothem Porphyr aus Schochan — dem⸗ 
ſelben, aus dem auch das Grabmal Napoleons I. im 
Invalidenhauſe zu Paris gefertigt wurde — und ro⸗ 
them finnländiſchen Granit, welche wiederum auf einem 
Unterbau von graugrünem finniſchen Granit aus Sar⸗ 
dopol ſich fügt, Die verſchiedenen Färbungen dieſer 
Geſteine bilden mit der Bronze des Denkmals und 
der Ornamente eine eigenthümliche Zuſammenſtellung. 
Der Kaiſer iſt dargeſtellt zu 
der Garde zu Pferde; die Höhe der Statue ſelbſt 
beträgt 8 ½ Arſchin oder beinahe 15 Meter = 47 
pariſer Fuß. Der Künſtler, Baron P. K. Klodt, 
batte bei Herſtellung der Statue mit doppelten Schwier 


Roß, in großer Uniform 


betrachten die Aufnahme Oeſterreichs in den ita-ſchen als in ihrem eigenen Intereſſe beſtehen muß, die 
lieniſchen Bund als einen wahren Triumph des Wiener Erhaltung des status quo in Savoyen iſt. 
Hofes. In Verbindung mit den Großherzogen, dem 
Papſt und dem König von Neapel werde Oeſterreich 
ſeine Pläne zur Reife bringen. Von ſeinem Feſtungs⸗ Im „Pays“ finden wir von einem Augenzeugen 
viereck aus, könne es gemächlich feine Streitmacht reor⸗folgende Schilderung der Zuſammenkunft der bei⸗ 
ganiſiren; die Ebenen der Lombardie lägen wehrlos] den Kaiſer in Villafranca: Das Gefolge des 
vor ihm. Wenn es wahr fei, daß Louis Napoleon eis | Kaifers Napoleon traf Punkt 9 Uhr in Villafranca 
nen Congreß vorſchlug, und daß Franz Joſeph ihn ein. Der Kaiſer ritt voraus auf einem braunen Roſſe, 
ausſchlug, ſo habe der letztere Monarch ſehr klug ge- das er gewöhnlich feit Beginn der Campagne ritt. Er 
handelt. Keinem Congreß wäre es in den Sinn ges trug die Uniform eines Diviſionsgenerals. Ihm folgte 
kommen, Oeſterreich zum föderativen Haupt Italiens] der Marſchall Vaillant, General Martimprey und feine 
zu erheben. Hausofficiere. Hierauf erſchienen die Hundertgarden 
Ein Schreiben der ‚NP3.” aus Süddeutſch- in flimmerndem Waffenſchmuck und eine Escadron 
land macht auf die große Wandelung aufmerkſam, wel⸗[Guiden. Ein Ordonnanz ⸗Officier ſprengte im Galopp 
che in der dortigen Bevölkerung gegen Preußen ſich herbei, und benachrichtigte den Kaiſer Napoleon, Se. 
kundgibt. Preußen, heißt es dort, darf auf die mittel⸗„PMajeſtät der Kaiſer Franz Joſeph ſei nur mehr eine 
deutſchen Regierungen nicht mehr zäblen: ſie ſind der kurze Strecke von der Stadt entfernt. Der Kaiſer 
Schwerkraft Oeſterreichs und Frankreichs nicht mehr und fein Gefolge ſprengte im Trab in der bezeichne⸗ 
zu entreißen. An ihren Bevölkerungen finden fie beiten Richtung dahin und ließ Villafranca ungefähr ein 
dieſer Politik wohl ſchwerlich einen Widerſtand; denn [Kilometer Entfernung hinter ſich. Hier war es, wo 
bei der Maſſe des Volkes überwiegt woh auf geraume die beiden Herrſcher ſich trafen, auf einer ſtaubigen 
Zeit der Unmuth über die Politik, welche die jetzige Straße, mitten in derſelben Ebene, wo ſie wenige 
Conjunctur herbeigeführt; die moraliſchen Eroberungen] Tage vorher ſich eine Schlacht lieferten. Das Gefolge 
durch die neue Politik Preußens verfingen ſchon früher hielt jetzt an und blieb zurück, die beiden Herrſcher 
nur bei einer kleinen Partei und find, auch bei dieſer ritten auf einander zu. Vorerſt grüßten ſie einander 
durch die auswärtige Politik ſchon halb paralyſirt.] militäriſch und als die Pferde ſich faſt berührten, 
Die Demokraten, die für Preußen waren, fo lange es ſtreckte Napoleon III. dem Kaiſer Franz Joſeph die 
galt, ein einiges Deutſches Handeln zu hintertreiben, Hand entgegen, die er ergriff und herzlich drückte. 
zeigen ſchon die Klauen gegen daſſelbe. Der „Beo- Die beiden Majeftäten, rechts Napoleon links der Kai⸗ 
bachter“, das demokratiſche Volksblatt aus Schwaben, ſer Franz Joſeph, ritten ſodann nach Villafranca, wo 
das bisher mit der „Volkszeitung“ ſympathiſirte, läßt ein Haus zum Empfange hergerichtet war. Das Haus 
ſich ſchon auf's Bitterſte gegen die Preußische Regie⸗ [liegt auf der Hauptſtraße, und gehört Herrn Carlo 
rung vernehmen. (Der Abdruck iſt unmöglich. D. Red.) | Gaudini Morelli; es iſt dasſelbe, in welchem der Kai⸗ 
Sie werden daraus erkennen, daß mein früherer Vers ſer von Defterreich die Nacht vor der Schlacht bei Solfe: 
dacht über das Lob, das die Demokratie der auswär⸗rino zubrachte. Das Haus iſt comfortable, aber ohne 
tigen Politik Preußens zollte, vollkommen gerechtfer⸗ Luxus eingerichtet. Der kleine Salon, wo die Zuſam— 
tigt war. Sie ſuchte Deutſchland zu ſpalten, nur um menkunft ſtattfand, iſt mit Fresken geziert, welche 
das Waſſer trüber zu machen; jetzt beſudelt ſie in Landſchaften vorſtellen. Es ſtehen zwei Kanapee's, 
ebenſo empörender Weiſe, wie erſt Defterreich, die Re- einige Fauteuils und eine Menge Stühle in demſelben. 
gierung Preußens, ſagt der letzteren Valet und droht Der Stoff der Möbel iſt grün. Mitten ſteht ein vier⸗ 
auch ſchon mit dem, was die „Völker“ der Demokra- eckiger Tiſch mit einer grünen Decke. Eine Vaſe mit 
tie find. So iſt jetzt Preußen faſt von allen Parteien friſchen Blumen ſtand auf dem Tiſche. In dieſem 
wie von allen Regierungen gründlich iſolirt, und die Salon, vor dieſem Blumenſtrauße, und an dieſem 
Meiſten von den Wenigen, welche dieſſeits des ſchwarz- Tiſche brachten die beiden Monarchen faſt eine Stunde ganz 
weißen Grenzpfahles ihm noch mit Eifer anhängen, allein zu. Ich befand mich, fährt der Erzähler fort, auf 
erwarten wenigſtens eine Reſtauration der Reichs- dem Platze von Villafranca, von wo ich die Schwelle 
Verfaſſung von 1849 als Preis ihrer Geſinnungs⸗ des Gaudini'ſchen Hauſes, umgeben von den Escorten, 
Theilnahme. ſehen konnte. Kein Laut ließ ſich ringsum hören. 
In der Abtretung Savoyens an Frankreich Niemand dachte an's Sprechen. Was ich während 
erblickt der „Bund“ die ſchwerſte Bedrohung der |diefer Zeit fühlte und empfand, kann ich unmöglich 
Schweiz. Jedermann leuchte ein daß, wenn der Kanton wiedergeben, die Erinnerung wird mir für mein Leben 
Genf, mit Ausnahme des ſchmalen Erdſtrichs auff bleiben. Als die beiden Herrſcher das Haus verließen, 
welchem er mit der Schweiz verbunden iſt, rings von ſſchien ihr Antlitz freudeſtrahlend. Der Kaiſer Franz 
Frankreich umſpannt wird, ſehr bald als reifer Apfel] Joſeph reichte, bevor er zu Pferde ſtieg, dem Marſchall 
in den franzöſiſchen Schooß fallen muß. Es leuchte Vaillant, dem General Martimprey und General Fleury 
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ebenfo bi das finke Ufer 
und Se ce e ou n 
rankreichs is], 
ia ernfteften Bedrohung ausgeſetzt ſind. Ja, zählt richte: f 
man die bereits beſtehende franzöſiſch⸗ ſchweizeriſche] Stelvio, 8. Juli, 6 Uhr Abends. Geſtern nach 
Grenze hinzu, ſo könne man dann füglich von Baſel dem Mittageſſen circa 4 Uhr zogen wir Alle auf die 
nach Martigny eine Linie ziehen und ſagen: Hier] Höhe hinter den Ortles gegen Bormio, ſchliefen, d.h. 
beginnt die Schweiz; was weſtlich von dieſer Linie brachten die Nacht auf einer Höhe von gewiß 10,000 
liegt, iſt dem Kaiſerreich des Weſtens verfallen! Mit Fuß zu, zwiſchen und über Fernern, aber auf ſchnee⸗ 
der Abtretung Savoyens an Frankreich ſei Genf ein freiem Boden; kaum Jemand ſchlief e Wir 
ſtrategiſch geradezu verlorener Poſten, und die Neutra⸗ | erlebten ein ſchönes Donnerwetter und ſtarkes Blitzen 
liſirung des nördlichen Savoyens kein wirklicher Schutz gegen Südtirol bis zum Morgen; Niemand litt Scha⸗ 
dagegen, ſondern nur ein Nothbehelf. Wirkſam, und den. Heute Morgen ſahen wir 8 Feind Vorberei⸗ 
dann aber auch in hohem Grade beruhigend, wäre tungen zum Angriff treffen. Vor 8 Uhr begann auf 
der Schutz erſt, wenn die Schweizer Landes- den höchſten Berghöhen gegen die Schweiz das Tref⸗ 
grenze mit der Grenze des Faucigny und fen, die Feinde kamen auf Schweizer Boden; es wurde 
Carougedis bis zum Fort de kEcluſe zuſam⸗ ein ununterbrochenes, theilweſſe fehr lebhaftes Kleinge⸗ 
menfiele, und im Bedrohungsfall die Bevölkerung] wehrfeuer unterhalten is 4 Uhr Abends von den 
des Chablais und Faucigny mit zur Vertheidigung Jägern und weniger Infanterie. Gegen 9 Uhr (Vor⸗ 
aufgerufen werden könnte. Es müßte, meint der „Bund“ mittag) begann der Feind gegen Sponda longa vor⸗ 
nicht ſchwer halten den Mächten zu beweiſen, daß die zurücken; ein einiger Kanonenſchuß brachte ſie für 
Verſchmelzung Savoyens mit Frankreich ohne Ueber⸗jetzt zum er . Um 1 uhr begann der Kampf 
laſſung der nördlichen Provinzen an die Schweiz ab⸗ uns gegen , Jäger kämpften da etwa 200 (die we: 
ſolut unvereinbar ift mit einer unabhängigen neutralen] nigen Roß 1 mitgerechnet) gegen gewiß 900 Feinde. 
Eidgenoſſenſchaft, daß umgekehrt die gänzliche Einver⸗ Um 4 Uhr: begann wieder das Centrum gegen Spon⸗ 
leibung der genannten Provinzen in die Schweiz unſer da longa zu agiren und es begann ein bedeutendes 
Land ungleich beſſer als die bisherigen Grenzen in Gefecht mit Kanonen. Der Erfolg war überall ein 
den Stand ſetzen würde die Neutralität bei ſchwieri⸗ totaler und der Sieg glänzend, meiſtens und in höchſt 
gen Vorkommenheiten zu wahren, und daß endlich das origineller Weiſe von den Jägern erfochten. Der Feind 
wenigſte, worauf die Schweiz ebenſowohl im europäi= !WAar Weit überlegen, hatte anfangs Stellungsvortheile, 


igkeiten zu kämpfen. Nicht allein wurden ſolche durch Ausführung war damals der Chef des Miniſteriums 
55 gewäblte 1 verurſacht, indem der Helm el: der Wege und Bauten und ſpeciell der Oberarchitekt 
nen Theil des Geſichts beſchattet, und der Panzer wie Montferraut, der Vollender der Iſaaks⸗Kathedrale, be⸗ 
die Reiterſtiefeln, der plaſtiſchen Darſtellung des Kör⸗ auftragt. — Die vier Bronze⸗Statuen an den vier 
pers nicht günſtig ſind, auch durch die Stellung des Ecken find, obgleich in figender, Stellung doch volle 
Pferdes, das ſich bäumt, und wie beim Denkmal Pe⸗ 10 Fuß hoch. Sie veranſchaulichen die Religion, die 
ters des Großen auf dem Iſaakplatze, nur auf den] Weisheit, die Gerechtigkeit und die Stärke, und wur⸗ 
Hinterfüßen ruht, wurde die Aufgabe um ein Bedeu⸗ den von dem talentvollen Bildhauer Salemann model⸗ 
tendes erſchwert. Sie wurde dennoch durch das Aus⸗ lirt, welcher als Gehülfe des Profeſſors Vitali auch 
kunftsmittel gelöſt, daß man das ET des Pfer⸗ viele der Skulpturarbeiten an der Iſaaakskirche gelie⸗ 
des im Verhältniß zum Bruſtkaſten verſtärkte, was, fert hat, An 0 
von der Seite geſehen, kaum zu bemerken if. — Der] vier Seiten ein Bronzerelief, von dem Moskauer Bild⸗ 
Guß der Bronzetheile begann im Jahre 1858, und hauer Romaſanow modellirt. Das erſte ſtellt den 
im April deſſelben Jahres ſchritt man zum Guß der Aufruhr des 26. Dezember 1825 und deſſen Beſie⸗ 
Reiterſtatue ſelbſt. Derſelbe ſcheiterte an dem Uebel⸗ gung durch den Kaifer Nikolaus dar; das zweite den 
ſtande, der dem Guß aller Koloſſalſtatuen in den Weg Ausbruch i 
tritt. Die Form konnte den Druck der Metallmaſſe] Erſcheinen des Kaiſers mitten unter den verzweifeln: 
von 1300 Pud nicht widerſtehen; fie brach, und meh⸗ den i 
rere Theile der Figur blieben unausgefüllt. Am 5. Niederlegen der Waffen des Görgeyſchen Inſurgenten⸗ 
Maͤrz d. J. fand der zweite Guß der Statue ſtatt, Corps in dem Hülfsfeldzuge gegen die ungariſchen Re: 
der diesmal bis in die kleinſten Theile vollſtändig ge: bellen, und das vierte endlich den mannigfachen Schutz, 
lang. Am 4. Juni konnte dieſelbe bereits auf das den Kaiſer Nicolaus während ſeiner ganzen Regierung 
Piedeſtal geſtellt werden, und am 7. Juli fand be⸗ den Könften, Wiſſenſchaften und der Volksaufklärung 
kanntlich die feierliche Enthüllung ſtatt. Das Denk- hat angedeihen laſſen. Beſonders gerühmt wird an 
mal ſteht zwiſchen der blauen Brücke, der großen der Statue die ruhige, ſtolze und majeſtätiſche Haltung 
Morskoiſtraße und dem Palais der Großfürſtin Maria des Monarchen. Die Inſchrift an der Vorderſeite de 
Nikolajewna. Die Grundſteinlegung geſchah in den Marmorſockels lautet in ruſſiſcher Sprache: „Nikolau 
letzten Dezembertagen des Jahres 1856. Mit der dem Erſten, Kaiſer aller Reußen.“ (Schluß f.) 
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5 18 1 8 mars tie und Glurns entnehmen wir der 
Gewalt iſt, dann auch Waadt und Wallis] „Volks⸗ und Schützenzeitung“ die nachfolgenden Ber 


An dem Piedeſtal befindet ſich auf jeder der 


der Cholera in St. Petersburg und das Leite 


den Volksmaſſen auf dem Heumarkte; das dritte das] wir, 


80 St, betragen. — In Bezug auf d ö 
a] eretär der Geſcafchaft folgende Nekrolog-⸗Note aus, um die ver⸗ 


wurde aber doch geworfen. Die Jäger verloren auf 
der Schweizer Seite in achtſtündigem Kampfe keinen 
Mann, von Roßbach iſt einer todt; von den Jägern 
jenſeits, vor unſeren Augen, ſcheint es ein paar Ver⸗ 
wundungen abgeſetzt zu haben. Die Maiſerkompagnie 
hatte eine Aufſtellung hoch im Berge, den einen Kampf 
auf dem entgegenſtehenden Joche mit freien Augen 
ſehend und jeden Schuß hörend, den anderen vor ſich, 
jeden Augenblick harrend, ſelbſt Theil zu nehmen. 
Doch die Jäger, wahre Tiroler, ließen den Feind uns 
nie auf Schußweite heran. Sie bildeten die erſte, wir 
über ihrem Kopf durch die zweite Schlachtlinie. Wir 
thaten keinen Schuß, litten nicht das mindeſte, obwohl 
die Kugeln arg herumſauſten. Seit geſtrigem Mit⸗ 
tageſſen bis heute 7 Uhr hatten wir nur Kommis 
und Schneewaſſer, doch alles wohl, alles munter Der 
heutige Tag war ſehr beſchwerlich, doch Jedermann 
ertrug's gerne, es war ein ſchöner Tag, Hagel, Regen 
und gerade im heftigſten Kampfe ein ſtarkes Donner⸗ 
wetter über den Feinden. Es ſcheint morgen ein neuer 
Kampf zu folgen, doch wohl nur zu unſerem Vortheile. 
Glurns, II. Juli. Meinem Verſprechen gemäß 
fende ich Ihnen im Nachſtehenden ganz authentiſche 
Nachrichten vom Kampfplatze am Wormſer Joch. 
„Am Ende vorigen Monats haben unſere Kaiſer⸗ 
Jäger mit Hauptmann Kiene Streifzüge in's Veltlin 
binunter gemacht und find beim letzten, 2 Stunden un- 
ter Bormio, mit einer bereits verſchanzten Abtheilung 
von circa 200 Mann Garibaldi's zuſammengetroffen. 
Nach dem Wechſeln mehrerer Schüͤſſe und nachdem 
dem Feinde bereits 3 Mann getödtet und mehrere ver⸗ 
wundet waren, wagte Kiene mit ſeinen wackeren 60 
Jägern einen Sturmangriff, worauf der Feind entfloh 
und ein ganz neu eingerichtetes Magazin im Stiche 
ließ. Anfangs der vorigen Woche erfchien auf einmal 
die Kunde, daß über 5000 Mann Piemonteſen und 
Franzoſen gegen Bormio marſchiren und um eden 
Preis die St. Maria⸗ und Ferdinands⸗Hohe erobern 
wollten, daher alles Militär und Schützen von Glurns 
und Prad, Trafoi und ſelbſt von der Franzens höhe 
auf das Wormſer Joch nach St. Mariaböhe und 
Sponda longa, wo unſere Hauptſchanzen ſind, mar⸗ 
ſchiren mußten. Am 7. d. kam dann die Nachricht, 
daß der Feind auf allen Seiten von Bormio in. gro: 
ßen Maſſen bereits einbreche, daß unſere Leute am 
Wormſer Joch ſchlecht verproviantirt ſeien und ſich 
kaum würden halten können. In Glurns und in den 
ichbarorten waren verſchiedene Hiobspoſten verbreitet. 
Bewußtſein, daß viel Militär und Schützen auf 
dem „Wormſer Joch ſich befinden, welche die wenigen 
Zugänge vom Veltliner Thal leicht vertheidigen kön⸗ 
nen und überdies, daß der Feind die Tiroler Grenze 
ſelbſt nicht überſchreiten würde, fand ich durchaus kei⸗ 
nen Grund zu ſo ungeheuren Beſorgniſſen. Um mir 
von der ganzen Lage 21 Kampſplatzes W 
niß zu verſchaffen, marſchirte ich frü orgens am 
e eee e ee e Profe 
al bis auf die St. Maria⸗Höhe und erhielt ſchon 
unterwegs von Ordonnanzen un 


f h d Fuhrleuten die gün⸗ 
ſtige Nachricht, daß der Feind zwar überall u an 


hatte, aber auch an allen Orten bereits mit großem 
Verluſt zurückgeſchlagen worden ſei. Auf der Ferdi⸗ 
nande= und St. Marienhöhe angekommen, hörte ich 
noch einige Kanonenſchüſſe und hie und da Kleinge⸗ 
wehrfeuer unter Sponda longa zu. Ueber den ganzen 
Verlauf des Kampfes habe ich hernach mit mehreren 
bekannten Schützen⸗ und Militär:Officieren geſprochen. 
Einſtimmig erklärten ſelbe, daß der Kampf um 8 Uhr 
Morgens auf der ganzen Gebirgs⸗Linie gleichzeitig be⸗ 
gonnen, daß der Feind auf allen möglichen gangbaren 
Stellen in Maſſe angerückt ſei, daß derſelbe die ſtarke 
öſterreichiſche Macht nicht gekannt haben müſſe, durch 
einen allſeitigen großen Ueberfall die St. Mariahöhe 
erobern und ſammt den Kanonen in Sponda longa 
abſchneiden und gefangen nehmen wollte. Glücklicher⸗ 
weife waren aber alle Höhen und Zugänge meiſtens 
durch Kaiſerjäger beſetzt und auf verſchiedenen Punk 
ten Schützen und Infanterie⸗Reſerven und ſelbſt Ka⸗ 
nonen aufgeſtellt, ſo daß der Feind überall überraſcht 
und mit großen Berluften eilends abziehen mußte, ja 
ſelbſt viele ftürzten auf der Flucht über bimmelhohe 
Felsabhänge. Der Verluſt des Feindes war nach allen 
Ausſagen der Oſſiciere ſicher über 100 Todte und 
Verwundete, während unſererſeits nur 1 Todter (Roß⸗ 
bach Infanterie) und 2 leicht verwundete Jäger waren. 
Die Macht des Feindes rechnete man auf dier-, bis 


Vermiſchtes. 


engliſchen Blätter anzeigen, 
— es atlantiſchen Telegrapben ie 
e nini doc ene, e dura, 
w noch innerha x „ihr Kabel von Lande? 
vo. Cornwales) nach rg Sablon zu legen, einer Inſel 
2 x Strafe von 2007 lie einer Einfahrt des Golfs von 
St. Lawrence, ein wen Mn 5 von Newfoundland. Ein kur⸗ 
— raht, welcher vos 90 eſonderen Geſellſchaft gelegt wer- 
en wird, geht 10 öffne Sablon nach der Inſel Anticofti, 
wo ſſe die bereite e Linie findet, welche mit Quebeck, 
Montreal und icon wa in Verbindung ſteht. Eine andere 
urze Linie On: mit ! wird nach Cap Breton eingeſenkt, wo 
fie in Verbindt Ne dem Netz der Linien von Salllar aba 
Scotia, EEE whork ge. tritt. Die britiiche fransallantij 
Telegraphen S ane Lachen a ein ſehr leichtes ae 
gebrauchen. mlt Gi Leichtigkeit macht ſeine Stärke aus. Vo 
Ueberzugg iſendraht ſoll ganz W wen er 
f e 


Wie die 


landet d iſt endlich die Ange: 


er geordnet worden. 
Compagnie proponirt, 


r beſtebt aus 7 Kupferdrähten, weſche die doppelle Dicke 
der Naber allantiſchen Kabel gebrauchten haben rden. Eß 


gen mit einer Mischung von Gutapercha, mit 
mannichfachen Isolatoren, und von außen in beſonderer Wee 
mit ale Gewebe von Hanf umgeben. Das Gewicht iſt we. 
niger als § Centner pr. engliſche Meile, an der Küſte circa 2 
song br. Melle. Die Koſten werden halb ſo groß ſein wie 
die bet dem alten Tau. Der Tarif ſel aus J Claſſen vetehen 
u Mlihe Depeſchen, Expreß⸗Depeſchen, Specialdepeſchen. Die 
etteren werden zuerſt, dann die der zweiten Claſſe, zuletzt die 
der erſten Claſſe befördert. Die 8.8 jollen für weite Slafie 
. PB. St, für die zweite 5 Pfd. St, für die 5 bt ber e >, 
as alte Kabel gibt der Se. 


Hidenen Gerüchte 


u widerlegen, die von denn im Auguſt vori⸗ 
gen Jahres maalc 


gelegten Kabel nach Amerifg dehauplen, 


dern Plan hab et mit dem Grafen Areſe einen an⸗ 
dern Plan habe“. * 
“ Serbien. | 


5000 Garibaldiſten mi anonen. Auf unſerer 
Seite, 1 günfter 185 Stellung, — bei 
3000 Mann Militär, bei 400 Schützen und 12 Ka⸗ 
nonen. Da General. 1 ERBE einen allgemeinen 
Angriff wieder erwartete, ſo wurden ſelbſt alle Meier: 
ven von Eirſch und Laas auf die Wormſer Höbe beor⸗ 
dert, aber unvermuthet erſchien der Waffenſtillſtand, 
daher ein großer Theil Truppen von der Wormſer 
öhe w er abmarſchirte. Die Schweizer zeigen ſich 
gut öſterreichiſch gefinnt und halten dhe 1 alität 
in und haben au d h eutralitä 
firen der Wormſer Grenze auch 
bei Mann Beſatzun er , 
2 g. Garibaldi hat den Angriff 
ſelbſt geleitet, was Hauptmann Kiene als Parlamen⸗ 
tär des Waffenſtillſtandes in Bormi 5 E 0 
brachte. An „Bormio in rfahrung 


u e eee e e 
Bern dem 15. J werden in einer tel. Dep. aus 


ing „„ Juli revolutionäre Demonſtrationen 
Mens, den Truppen, mit dem Volke frater⸗ 
mitremd, sollen zur Republik aufgerufen haben. 


Nord und 


1 32 1 
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Früh von La: 
— en = angekommen und hat einige Au⸗ 
ienzen ertheilt. RER au Inu 
Ihre k. Hoheit die, Sein Frau Erzherzo⸗ 
gin Sophie haben ſi * igſt bewogen gefunden, 
in dem k. k. Luſtſchloſſe zu Hetzendorf ein Spital für 
20 verwundete Ofſiciere auf höchſteigene Koſten zu 
errichten. ER 
Se. k. Hoh. der Herzog von Modena iſt vorge: 
ſtern Abends von 7 55 hier eingetroffen. Die Frau 
Herzogin war zum mpfange Desſelben Tags vorher in 
— Bora abge ee ſind im Palais 
e auf de ſtiegen. 
ee 7 nr: — — 
rücht verbreitet, Sk. k. eit Herzog ephan 
55 Er Sa nad Dis nee 
Wie pre iesbaden melden, ent⸗ 
behrt dieſe Vorausſetzung jeden Grundes und dürfte 
lediglich durch den Umſtand hervorgerufen worden ſein, 
dente ee ar dienftthuenden Hofſtaates nach 
a * — 
Der Leichnam des Herzogs von Reich ſtadt fol, 
— Kaiſer Napoleon gemachten Zugeftändniffe 
Seen ee meg ee ei 
a N noch . 
So meldet die len Pe 
Auf das früher erwähnte Anſuchen mehrerer Lon⸗ 
doner Capitaliſten, daß ihnen die Oeſterreichiſche Re⸗ 
gierung die weiteren Einzahlungen der letzten Anleihe 
erlaſſen möge, iſt erſt dieſer Tage eine Antwort ertheilt 
worden. Sie gewährt das Verlangte, aber unter der 
8 daß beſagte Anleihe auf der Londoner 
us zugelaſſen, d. h. ihr jeweiliger Tagescours offi- 
eee ee ee 
g weigert, ſo lange die i ‚Mes 
ierung über den Erfolg der Antelbe in Bat df 
hier gezeichnet worden iſt) keine Auskunft geben will, 
fo iſt das Anſuchen in Wien wiederholt, und die nächſte 
ole 0 von 20 pCt. auf den 18. d. M. 
verſchoben worden. 0 f 
Einer Meldung des „Handelsminiſterial⸗Verord⸗ 
nungsblattes“ zufolge wurde dem Pariſer Journale 
„Le Sidcle“, der in Bukareſt in walachiſcher Spra- 
che erſcheinenden Zeitung: „Nationalulu“ und der eben⸗ 
falls in Bukareſt erſcheinenden „Deutſchen Zeitung der 
vereinigten Fürſtenthümet⸗“ kettler der in Berlin er⸗ 
Ic REN ap ein D 1 0 Dur 
tagszeikung „Berlin“ der Poſtdebit im ganzen Um⸗ 
fange der k. k. Staaten entzogen. N 
Deutſchland. 
Se. k. Hoheit der Prinz⸗Regent von Preußen hat 
25 nachſtehenden Armee⸗Befehl erlaſſen: In dem 
Augenblicke, daß der Krieg zwiſchen zwei großen uns 
berckikbarten Mächten ausbrach, habe Ich die Kriegs⸗ 
ereüſſchaft der Armee angeordnet, um die Machtſtel⸗ 
ung zu wahren, welche dem Preußiſchen Staate zu⸗ 
— Während Die Gefahr, die — ** iſt vorüber. 
Ihr noch auf dem Marſche waret, um die 
Oeſterreichiſche Monarchie. kg Nen ER einzunehmen, haben die 
Wien, 19. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer hat Euer denden Mächte plotzlich Frieden geſchloſſen. 
vorgeſtern einen Act der huldreichſten Anerkennung ge: ſchluz Wa hat gezeigt, daß es unſer feſter Ent⸗ 
übt, indem derſelbe, gleich am Tage nach feiner An⸗ mochten ar, wie auch die Looſe des Krieges fallen 
kunft in Wien, Ihre: Ercellenz die Gemalin des 53 M. unverletzt unſere Grenzen und die Marken Deutſchlands 
örhrn, v. Heß mit einem Beſuche beglückte, um fie keit an den 2 aupten. Ihr babt die Bereitwillig⸗ 
mit der Kunde des Wohlſeins ihres in Verona zurück- habe, und Tag gelegt, die Ich von Euch erwartet 
gebliebenen Gemals zu erfreuen. —— eine des preußiſchen Namens 
„Se. Majeftät der Kaiſer hat an den Herrn Erz⸗ E Euch haben per⸗ 
herzog⸗Statthalter in Tirol Karl Ludwig nachſte⸗ Anerkennun er gebracht. Ich ſpreche Euch Meine volle 
bendes Handſchreiben zu richten geruht: Die Ie. Schloß Babelsberg, 16. Juli 1859. 
„iber He Bender Gehege ah Rupmig! Meinen Auf |niferium pr änderungen, weiche im preußiſchen Mi⸗ 
rufe mit Begeiſterung folgend, . die Bewohner Tirols ihren neueſte We q chtigt waren, werden nun durch die 
Herd verlaſſen, um die Grenzmarken ihres Landes gegen die An⸗ dürfte nun dung der Dinge nicht vor ſich gehen. So 
driffe des Feindes zu vertheidigen. Ruhmreich wird dieſe That⸗ nicht bas vor der Fürſt von Hohenzollern zur Zeit 
b ſel nie fähig geweſen, Depeſchen zu befördern, Das Kabel men, ſonde rmee⸗Commando in Düſſeldorf überneh⸗ 
at befördert: Bom 10. August bis 1. September von Valencia eit 8 in an ſeinem Poſten verbleiben; ebenſo 
nach Newfoundland 97 Depeſchen, enthaltend 1102 Worte oder bleibt er, gleichfalls üs che 228 hoh ie 
6476 Buchſtaben. Von Newioundland nach Pal 260 De litäriſchen Functi Hur Uebernahme einer hohen m 
deſchen mit 2840 Worten, oder 13.743 Buchſtabern ea 20 m Bonin an aon beſtimmte, Kriegsminiſter General 
tn e 3942 Worte, 20.219 Buchſtaben. A bien ſſpall Freer einem Poſten. Der General⸗Feldmar⸗ 
Gren ——— zwiſchen den Beamten beider lrctenen Friedens Wr ngel iſt in Folge des einge⸗⸗ 
icli . hat fid} eine Geschichte erei Kobincts⸗Orſchluſſes, von der ihm durch Allerhöch⸗ 
Schicke ſche. Du Garter wurde ven dem ap"et, Ähnlich der ſte, tdre vom 11. Juli übertragenen oberen 
einer Schrotflinte auf der Straße Ac Maler Evans mit Leitung der am Rhein * > 1 nden Armee ühs 
wollte ihm mit einem Revelver den Heft tgeſchoſſen und dieſer ter dem 16. Jul Align — a i 
die Leute hinderten. Evans beſchuldigt 28 woran ihn aber“ Die am 15. unden worden. Ru 
genefen wird, er habe mit ſeiner — en Doktor, der ſchwerlich alt mer der Ab uli zuſammengetretene baieriſch 
ſen gelebt. n unerlaubten Verhältniſ⸗ K am k geordneten wählte ihr früheres 
70 Im Staate Miſſiſippi W für HER Directorium wieder, und zwar mit Einſtimmigkeit: 
vom Bezirkegerichte zu 100 Dofarg S. irzlich ein Kaufmann Graf Hegnenberg mit 114 von 115 Stim — 
En einer me ee de dete fake ei de ersten und Or. Weis mit 111 von 112 S timn 
Bungenüd if jenseits des Dreang ail a Das (höne a — zweiten Präßddenten ait 111 von 112 Stimmen 
Honheiten. egium der weißen am 2. d. d A 
New; Yorker Nachricht g In der d. Mts. a x 1 
Dafdabe an „Griefon” gemachte Vent n war ber, in großem] Luxemburger Stände if — Err an — 
maſchine jn kleinem Mafftabe jedoch wißlungen, die Luft. onitten worden“ Die doe, Bud ger onmms 
Bis zu fünf Pferdekräften iſt fie eben go vollkommen geglückt angenon e dem Centrale derſchiedenen Amendements 
und verurſacht nicht den zehnten Theil wirkſam wie der Dampf welche von 5 4 d a ausſchuſſe f beantragt worden 
die Anericaner zu ſagen pflegen, die gunereten, fo daß, wie waren, haben = Regierung keinen Widerſtand 
jede andere Art Maſchine vom waer wege e Luſtmaſchine gefunden, und fo veranlaßte die Sache keine weiteren 
ſo lange man fünf Pferdektäfte nicht dberſchreſden wird“ d. 9.] Discuſſionen. So iſt die Verſöhnung nutmehr von 


Die große Todtenfeier für Hum b e > ion facti R 
ten Staaten ſoll am 11. Juli abgehalten wen den Vereinig⸗] Seiten der Oppoſition factiſch ausgeführt und es ſteht 


: die Regi ; : 

n, welche laut öffentlicher Aufford en; zu den Ge⸗Izu erwarten, daß auch „ Negierung, Gleiches mit 

— 1 * 55 gehört auch ein ſchwarzet Angi n, beſchafft aden dergelten wird. Die — a nach die⸗ 

ſechs weißen Pferden in Trauer, ein meier Sariephag und = ſem Votum auseinander en und ſo die außeror⸗ 
80 * aahdemtliche Seſſion als geſchloſſen anzuſehen. 


A Wien, 18. Juli. Noch bevor der Krieg ent⸗ 
flammte, hat die Politik des Kaiſers der Franzoſen 
einen ſchweren Stoß unſeren Geldverhältniſſen verſetzt, 
welche bereits im Oktober v. J. faſt in die volle Re⸗ 
gelmäßigkeit zurückgetreten waren. Die Entwerthung 
der Banknoten trat neuerdings ein, das Silberagio 
ſchnellte zu einer furchtbaren Höhe empor. Mit Ab⸗ 
ſchluß des Waffenſtillſtandes, und insbeſondere der 
Friedenspräliminarien ſank es raſch, und beträgt, ob⸗ 
ſchen ſich lau, des letzten Bankausweiſes der Silber⸗ 
vorrath der. Bank zum Banknotenumlauf wie 1 zu 
9 verhält, jetzt nur noch 15. Ich habe neulich 
(Krafaner Zeitung vom 10. Juli) nachgewiesen, daß 
die umlaufende Banknotenmenge — 2 die übrigen 
Bankactien fo überrelchlich bedeckt iſt, daß jede Bank⸗ 
note wirklich den Betrag in Silber werth if, auf den 
fie lautet. Freilic fehlt die Einösbarkeit derfelben 
durch die Bank in Silber. Je gewiſſer es aber iſt, 
den aue ez aa Men rät Bahn wi 
; € ere, ſoba irgend möglich, 
die Baarzahlungen wieder N ra def, hö⸗ 
ber muß das Öffentliche Vertrauen ſteigen, deſſen es 
allein bin, um jeder weiteren Entwerthung vorzu⸗ 
beugen und um das Sübberagio inzwiſchen auf einer 
mäßigen Höhe zu erhalten. Der Beweis, daß der 
Staat und die Bank den Willen, das Geſchick und 
die Mittel haben, den Paricurs herbeizuführen, iſt ge: 
liefert, indem ja die Bank die Baarzahlungen bere 
wieder aufgenommen hatte, und nur durch unerwartete 
Ereigniſſe der ſchwerſten Art genöthigt worden ift, fie 
wieder zu unterbrechen. Es würde unverftändig fein, 
wenn man verlangte, der Staat ſolle ſofort die Bank 
auf den Stand des 1. Jauuar 1859 zurückverſetzen, 
d. h. die von ihr ſeitdem in Silber und in Bank⸗ 
noten entlehnte Summe zurückzahlen, damit durch 
jenes ihr Barſchatz auf die nothwendige Höhe gebracht, 
und zugleich der Umlauf der Banknoten entſprechend 
vermindert werde. Dazu gehört, wenn der Staat nicht 
ein Zwangsanlehen, das fheild in Silber, theils in 
anknoten einzuzahlen iſt, ausſchreiben ſoll, Zeit und 
günſtige Gelegenheit, weiche letztere erſt nach dem de⸗ 
ſinitiven Friedensſchluß, der alſo aufs Innigſte zu 
wünſchen iſt, eintreten kann. Haben wir daher Ver⸗ 
trauen zur Regierung und zur Bankverwaltung, und 
das Silberagio wird noch mehr ſinken und ſich dann 


um 8 bis 10 herum halten, bis die bermals 

ſo gekräftigt — Er — Kg . 
zur Wiederaufnahme der Barzahlun; i 

zu können. zahlungen ſchreiten 


Local · und Provinzial ⸗Nachrichten. 

l Krakau, 20. Juli. 

In den Bädern von Szezawnica befanden ſich nach 
Angabe des „Czas“ bis zum 15. Juli an Gäſten 220 Parteien 
> oder 393 Perſonen; in Krynica feit Beginn der Saiſon bis 
Frankreich. — 151 * —— — un — . 

F N f 8 s jetzt nur amilien. Für weitere Gäſte ſtehen in Privat⸗ 

Paris, 15. Juli. Bei der erſten Friedensbot⸗ Häufern und bei den Landleuten des Orts noch viele Wohnungen 
ſchaft war der Jubel zu groß geweſen. Jetzt, wo man effen. Bis zu erwähntem Datum langten in Iwonicz 345 
ruhiger darüber nachdenkt, 956 man ſich faſt feines | Perfouen, in 140 Parteien an. * * 
Freudentaumels und fragt, ob denn der Zwack des Handels und Börfen: Nachrichten 
italieniſchen Krieges jetzt auch wirklich erreicht ſei. Ein Bande Kabel zur eee gan nt 
hochgeſtellter Staatsmann fol auf dieſe Frage geant:| Danemark'ik am 14. d. glücklich verſenkt worden. 
wortet haben: „Nun, wir Na einen ſchönen Krieg, - — Serben bes lde ke as Kae e * 
Oeſterreich aber hat einen ſchönen Frieden gemacht.“] bahn Lerb undes ind Im Seplemner In Gütnach es 

f N Te el? rss n:; is, 18. Juli. Schl 3 t. Rente 68.25. — 
In den Arbeitervierteln ſoll die Niedergeſchlagenheit Ahe 90. Zefa. 500. di Me. 618. — Rom 555. 
der in ihren e ae Sause a x — f a en Be — Juli. Pr in polniſch 
roß fein, daß die anfänglich fo laute Freude in ihr] Courant 108 verlangt, bezahlt. — Polniſche Banknoten füt 
aich minder lautes Gegentheil umzuſchlagen droht. e A 0 betten ee a re 11 
So ift die Proclamation des Kaiſers an die Armee 9 50 berl., 9.— bahn —— Rapoleond'pr's 0.40 verl., 8.90 bezahlt. 
abgeriſſen und befudelt worden; es iſt zu Schlägereien] — Bollwichtige Yläntifce Dukaten 5 45 verl., 5.— bezahlt. 
zwiſchen Franzoſen und Italienern gekommen, und | Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5:50 verl. 5 — bezahlt. — Polo. 
vorlauter Redner hat man mehrere verhaftet. Selbſt Bender ar) laut Coupons 88 e a d h 
. 8 2 7 2 andbrieſe n o rer „ — vr 
in den Reihen der Armee fol, nach polizeilichen Be⸗ Grunpentlaſtungs⸗ Obligationen 78.— verl, 74 — ber — Na⸗ 


richten, eine —.— en een Sauen 18:2 kun } — — sau ohne Zinſen. Neue 
ten des Friedens nicht vorhanden ſein. Faſt ſcheint es, Zwanziger, für 100 fl. 5. W. 120 verl. 110 ben. 
als w bie Seite nein für die Ungewißheitf“ Verzeſchuſß der bei der F. T. Bottogiehung in Lemberg am 
band en tn. Abeene Stimmung gegen Deutſch⸗ 16. Juli ane e „one 
Krieges war dieſelbe indeed e Die nächten Ziehüngen werden an 27. Juli und 6. Anguft 
ie fie ſich hier und da Luft, und am ihr eine reine 
beſtimmte Richtung und einen allgemeinen Ausdruck. Telegr. 
zu geben, bedürfte es vielleicht nicht allzu ſtarker Nach⸗ Sal 885 e ere 
hilfe, — Prinz Napoleon, der von feinem kaiserlichen einen Leitartikel Worin Preußens ale 25 — 
Vetter fo myſtificirt worden iſt, befindet ſich mit lege letzten Monaten vertheidigt und zu beweiſen geſucht 
terem auf ſehr ſchlechtem Fuße. Er macht kein Hehlf wird, dieſelbe habe de ltkri ütet. it⸗ 
aus feinen‘ Anſichten und gedenkt, allen ferneren Um⸗ artikel l. eee en e, a 
ang mit dem Hofe auf — — 63 beftätigt ſich artikel legt den Hauptaccent darauf, daß für die Kriegs⸗ 
geh ber Papſt die Annahme des ihm a 905 eg i ‚ gemeinſchaft eine wahre, weſentliche Grundlage gefehlt 
Wg pſt de zugedach hren⸗ habe. Für Deutſche, Preußiſche Intereſſen konne Preu⸗ 
rſitzes verweigert. ßen das Schwert ziehen, nicht für die Aufrechthaltung 
Italien. En — des „ 15 en 
NG ige rigen Tell Hari efterreich ſelbſt durch den Friedensſchluß als unhalt⸗ 
Der erſte Eindruck, den die Kunde vom Abſchluſſe] Feen dan . 1 > 
des Bafenfiüfandes Auf die ſardiniſch e T ale ee einge ige en 
kerung machte, wird vom Turiner Correſpondenten Artikel behauptet ferner Dreu 8 Wermittinn Der 
des „Nord“ als „ſehr wenig günſtig“ bezeichnet; denn, ſchläge ſeien bei weitem günſti Pi als Peg sur 
ſetzt der Correſpondent hinzu, die Piemonteſen ſeien] ſtellten Friedens⸗Präliminariens 0 ie letzt feſtge⸗ 
zwar nicht ſo mißtrauiſch wie die übrigen Italiener / ſchließt, Preußen hat keine n en. Der Artikel 
aber den Hauptzug ihres Characters bilde eine Zähig⸗ erwarteten Wendung unzufti nlaſſung mit der un⸗ 
keit und eine vorſichtige Zurückhaltung gegen Fremde.] feine militärifch 7 nzufrieden zu fein. Indem es 
„Einige Worte“, fährt der Correſpondent fort, „wer⸗ Entwi lung mir Fe lea ſieht es weiterer 
den genügen, um dieſes Gefühl allgemeiner Enttäu⸗ f Nee 
ſcung 5 F ie: hatte ſich az 19. Zuli.  Öeftrige Hberhensſtzung. 
nämlich ſchon an den Gedanken eines Din König⸗ e amesburv kadelt Lord Ruſſells an das Preu⸗ 
reichs Italien bis zur Adria, und mit Genua und Bilde Kab inet gerichtete Depeſche weil fie vom Kriege 
Venedig als Seeplägen Fan PR öhn; man abgemahnt, folglich antineutral ausgefallen ſei. Lord 
glaubte der Verwirklichung dieſer Lieblingeidee in der Granville bringt hinſichtlich der a n on Dis 
jüngſten Zeit näher als jemals zu ſein, und fühlt jetzt, Polen Belege Vid Den, das frühere Kabinet ein ana⸗ 
daß es ein Traum war. Herr v. Cabour, der zwar] loge Benehmen beobachtet habe 1 N 
nicht in das ganze Geheimmß der diplomaiiſchen Ver.] Im Unter hauſe erklärt Lord RüfeN auf eine Imter⸗ 
handlungen eingeweiht, aber doch“ von) den Stundbe⸗ bellatien, daß der Stadezon Nena auf feche Monate 
dingungen derſelben unterrichtet war, wollte ſo wenig 4 0 werde, Me. Eiadſton: tegt das — dor, 
an die Annahme dieſer Bedingungen glauben daß er eee e 
ihrer nicht einmal gegen vertraute Freunde erwähnte Einnahmedefigit auf 3 Miionen Pfund veranschlagt. 
und deshalb auch nichts that, um das Pu'likum durch ae e e ede kette Ce ne 
die Blätter auf dieſe Wendung vorzubereiten. So een eee e e oc p 3 — 
wurde Alles durch den Abſchluß des Waffenſtillſtaudes teuer Wade n 000 Pfd. ueberſchuß 
übertaſcht, und vier Stunden nach Empfang der De⸗ e end perben am Merce dieß 15 
peſche eilte Cavour bereits mit einem Erkrazuge nach „as 70 aus 1 uk areft vom 12 Juli: Fu eft 
** 5 „ meld Couſa iſt ſeit einigen Tagen leidend und verweilt in 
Haaf Cevont und G 4g fbi dee dale and eg Fu der das Anlehnen dan Die 
b * ſer Umſtand hat das Auftauchen einer Partei veran⸗ 
ji 1 Ai in ee Beſtimmung des letzten 
Blatt aus Paris ſich er (deſonnen fein... .jorganinen Statutes eine Neuwahl vorgenommen 
de n e e e 
öffnung der Kammern des lombatdo⸗ſardiniſchen Kö⸗ eee e e e eee ee 
0 Wie 0 000 Ha Dar von einer Truppenmienge von 
* ne Nee 80, ann; in Wahrheit befinden ſich dort deren 
Ueber Herrn Areſe, den Nachfolger Cavours wird | h 
DOT, 2er, e Arete höchſten 4000 — 5000 Mann, deren Abgang anderwärts 
der „Independance“ geſchrieben Graf Are ſeſiſt gom⸗ lebhaft gerührt wird, fo daß z. B. zu Jaſſy Bürger 


= 


„Verantwortlicher 
Verzeichniß der An gekommenen und Abgereiften 

Non D vom 19. Juli. ER 
na Ki vie —— —— * Gf. % Breclan 

A nowski a. orzelöw. r tavie Goetzen f 

gerte Louis Napoleon, daß der bekannte Ratazzi zum Kaſimir Lemwick u. Mußlanb. Bincenz Ronepfa, Dombeet u 

e tie 9 ng f h Prag 89 30 0 a Polen. „Bale * 
rr v. Cavour den Grafen Areſe für dieſen Poſten aus Pol, Cuar nal oon, Wülseſtzer nach Polen, 
vor, aber der Kaiſer der Franzoſen genehmigte dlc Wii Gnas P re 6 
2 * - 


Lorbeerkranz. 


Amtsblatt. 


handlung der Kreuzband⸗Sendungen bleiben unge⸗ Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
ändert. a Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 


N. 3487 jud. Ediet. (574. 2—3) K. k. galiz. Poſt⸗Direction. ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Uebetwel⸗ 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wer⸗ Lemberg, am 6. Juli 1859. ſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗Capi⸗ 
den auf Anſuchen des Krakauer Landesgerichts vom 30. a 8 — tals⸗Vorſchuß nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
Mai l. J. 3. 6365 zur executiven Veräußerung der zur N. 2227. Edict. 1 (582. 3) folge eingewilliget hätte. Der die Anmeldungsfriſt Ver: 
ſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 


Hälfte in die Daniel Gumpert'ſche Verlaßmaſſe und zur 
andern Hälfte der Friederike Gumpert gehörigen sub & 
Nr. C. 200 fl. CM. e. s. ©; zwei Tagfabrden zum 16. 
Auguſt und 15. September l. J. jedesmal Früh 10 Uhr 
im hieſigen Gerichtslocale mit dem Beiſatze ausgeſchrie⸗ 
ben, und die vorſchrieftsmäßigen Kundmachungen veran⸗ 
laßt, daß dieſes Reale ſammt Zugehör bei keiner dieſer 
Feilbietungen unter dem mit 1933 fl. 19 ½ öfter. W. 
erhobenen Schätzungswerths werde hintangegeben, und 
daß in ſofern dieſe beiden Licitationstagfahrten ohne Er⸗ 
folg verbleiben ſollten, zur Einvernehmung der Tabular⸗ 
gläubiger wegen erleichternden Bedingniſſen ohne Ueber⸗ 
nahme dieſer Realität um den Schätzungswerth die Tag⸗ 
fahrt zum 20. September l. J. Vormittags 9 Uhr mit 
dem Anhange angeordnet, und hiezu die Tabulargläubi⸗ 
ger vorgeladen werden, daß die Aus bleibenden zur Mehr: 
heit der Erſcheinenden gezählt werden würden. 
Kaufluſtige haben ſich mit dem Vadium von 193 fl. 
30 kr. öſtet. Währ. zur Zeit und am Ort einzufinden, 
wo ihnen die nähern Licktationsbedingniſſe mitgetheilt 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Neu⸗Sandez werden in g 
olge Einſchreitens dee e atem Be o — rer Rechtsmittel Segen eln DON —— erſchelnen⸗ 
bücherlicher Beſitzerin und Bezugs berechtigten der im — Bethelligten im Sinne 9. 5 des Falferlichen Pa: 
Jasloer Kreife liegenden, in der Landkafel dom. 101 (fentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 

ag. 347 n. vorkommenden II. Guts⸗ Antheiles (Wola kommen, unter der Vorausſetzung, daß feine" Sorderung 
Oeerminaka) in Czermna Behufs der Zuweiſung des nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
mit Erlaß der k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterlal⸗ Com: laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 
miſſion vom 24. April 1856 3. 1777 für obige Guts⸗ $ 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Antheil bewilligten Urbarial⸗ Entſchadtgungscapitals pr. Brund ae een if. 1 — 

2177 fl. 32% kr. CM., diejenigen, denen ein Hypo⸗ N S — the us 10 BiReriägenihie, 

thekarrecht auf der genannten Gütern zuſteht, hiemit auf⸗ eusSandez am 16. Juni 1859. 

1 ihre Forderungen und Anſprüche 1 bis = 

zum 31. Auguſt 1859 beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗ 

Sandez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. Intelligenzblatt. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) 7 genaue 2 des Vor⸗ und Zunamens, 151 * m \ 
ohnortes (Haus + Nr.) des Anmelders und feine 

allfälligen 8 0 welcher eine mit den Circus Carré. 

geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte N 

Vollmacht beizubringen hat; * Heute große Vorſtel⸗ 


werden, und hier auch den Tobulatertrack und Schäbunge⸗ b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarſorderung lung in der höheren 

ect einfchen enen, Hie, am 21: Suni 1850.| fomoht belkgüch bes apt, en = an Hertkunft und Pferde: 

N. 6002, Ediet. (565. 3) fälligen Zinſen, in fo. weit dieſelben ein gleiches dreſſur. Zum Schluſſe: 
Vom k. k. Tarnower Kreis» Gerichte wird den dem Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; Salamander y 

Leben und Wohnorte nach unbekannten Thekla, Ignatz, e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt oder: 

Eufroſine, Kunegunde Joſef und Adalbert Debickie mit-| und Der Seuerkönig, 


d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 1 — — — 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, nrang 1 


ur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
N hme gerichtlich gen, Vom Band 


dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, . 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zuf heilt ſchmerz- und gefahrlos in 2 Stunden Dr. Bloch 


eigenen Händen geſchehene Zuftellung, würden abge- in Wien, Jägerzeil 528. Arznei mit Gebrauchsregel 
ſendet werden. verſendbar. Näheres brieflich. (556. 3—6) 


Geſellſchaft für Lebens- und Renten- Verſicherungen. 
Geſellſchafts-Capital: 2. 000,000 Gulden. 

(Conceſſionirt durch hohen Erlaß des k. k. Miniſteriums des Innern, ddto. 1. December 1858, 3. 10,141.) 
Wechſelſeitige Ueberlebens-Aſſociationen. — Verſorgung und Ausſtattung von Kindern. — Verſt⸗ 
cherungen auf den Todesfall, auf das Leben und den Ueberlebensfall. — Gemiſchte Verſicherun⸗ 
gen. — Unmittelbare und aufgeſchobene Leibrenten. — Penſionen und jede andere denkbare Com- 

bination zur Verſicherung des menſchlichen Lebens. 1 * 
Der Sis der Sefelifhaft in in Wien, am Hof Ur. 329. 2 


Am 30. Juni 1859 erreichten die gezeichneten Verſicherungsſummen die Höhe von 13.192, 736 Gur- 
den öſt. Währ. f 


telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wi⸗ 
der dleſelben die Frau Salomea Drierzynska wegen 
Zuerkennung des Eigenthums der zwiſchen den Gütern 
Gebiezyna und Globikowa am linken ufer des Ba⸗ 
ches Kamionki gelegenen bis zum Rücken des Berges 
Biskozowa ſich hinziehenden Waldſtrecke ſammt Grün⸗ 
den, Uebergabe derſelben in den phyſiſchen Beſitz, Exta⸗ 
bulirung des im Eigenthumſtandes der Güter Globiko- 
wa Dom. 14, p. 341, n. 14 hr. und Dom. 46, 
pag. 451, n. 9 hr. Dom. 121, p. 187, n. 6 hr. 
dann im Eigenthums⸗ und Laſtenſtande der Güter Ge- 
biczyna, dom. 52, p. 136, n. 8 hr. und dom. 52, 
u. 155. n. 16 on. intabulirten Rechtes zum Beſitze 
dieſer Waldſtrecke nicht minder Rechnungslage unterm 
10. Mai 1859 3. 6002, eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Ver⸗ 
handlung die Tagfahrt auf den 22. September 1859 um 
10 Uhr Vormittags angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis» Gericht zu deren Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Stojalowski mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advok. Dr. Rosenberg als Eurator haft, mit welchem 
die angebrachte Rechtsfache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, üder; 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 


Eine Verſicherungsſumme von nahezu dreizehn Millionen Gulden öſt. W., gezeich lber ſchla⸗ 
Jänner bis 30. Juni 1859, während der erſten ſechs Monate des Beſtehens der Geſelſcheft urch fef f 
gendfte Beweis, wie richtig das Publicum die Vortheile zu würdigen verſteht, welche der „Anker 9 BE 
vielfeitigen Combinationen Jedermann bietet, dem feine eigene und feiner Angehörigen Zukunft am Herzen liegt. 


ben werden. Vom k. k. Kreisgerichte. 5 i 4 2 2 2 Wi 2 d Bureaux der Ge⸗ 
Tarnôw, 8. Juni 1859, Die Tarife und Druck ſchriften werden bier in ee inigſt aus 
5 erren Agenten bereitwi gefolgt. 
e e ee e A Kundma hung. (577. 8 ar und in den Provinzen bei den 8 9 


Zwiſchen der k. preußiſchen und der k. großbritanni⸗ 
Poſtverwaltung iſt ein Additional Poſtvertrag abgeſchloſ⸗ 
fen worden, deſſen Beſtimmungen auch bei den Gore: 
ſpondenzen zwiſchen Großbritannien und Oeſter⸗ 
reich, welche ihre Beförderung Über Preußen und Bel⸗ 
gien erhalten, und zwar ſogleich in Anwendung zu kom⸗ 
men haben. 

1. Das Geſammtporto für einen frankirten Brief aus 
Großbritannien nach Oeſterreich beträgt ſechs Penie, 
für einen frankirten Brief aus Oeſterreſch nach Groß⸗ 
britannien 25 Neukreuzer für jedes Loth. 

as Geſammtporto von 25 Neukreuzern ſetzt ſich 
zuſammen: | 
a) aus dem ermäßigten britiſchen und dem belgiſchen 
orto von zufammen 15 Nkr. pr. Loth. 


BETT} 


Ani. 


kann 


—— 


Kundmachung. 1 
Die befriedigende finanzielle Lage der Geſellchaft geſtattet die Vollendung und In⸗ 
betriebſetzung der Strecke Rzeszöw-Przeworsk im nächſten November, ohne daß hier⸗ 


b) aus dem 47 deutſch⸗öſterreichiſchen Vereins durch eine weitere Einzahlung in dieſem Jahre erforderlich wird. | 
Porto von 10 Nkr. pr. Loth. Der Verwaltungsrath wird daher die nächſte 10pret. Einzahlung erſt im Jänner 
2. Das Geſammtporto für unfrankirte Briefe aus Groß⸗ terüber die 5 } 
dae ee bisher, mit 1860 in Anſpruch nehmen und hierü ſtatutengemäße Kundmachung des Termins 
acht Penie, füt unfrankirte Briefe aus Oeſterreich _ , SH ntli 0 f 
nach Großbritannien mit 35 Neukt. (20. Neukr. ſeiner Zeit veröffentlichen. ö 
e e ef Um jedoch mehrſeitigen Anfragen bezüglich einer früher gewünſchten Einzahlung zu 


nt Marten anveulfndig feanticten Btieſeſ genügen, findet der Verwaltungs rath die H. H. Aktionäre auf den $ 16 der Statuten 


ad fortan nach den Beſtimmungen der Verordnun⸗ 1 ; f 11 * 
An den 28 Juni 1854 3. 14827939 und vom aufmerkſam zu machen, und trifft unter Einem die Verfügung „daß den H. H. Aktio⸗ 


29. S ber 1854 3. 22855 — 1542 zu behandeln. a in A die 
Ihe If bei deriei Briefen nicht die für ftantirre,] nären, welche von ihrem Einzahlungsrechte han Jinner k. J. Gebrauch machen, 
ſondern die für unfrankiste Briefe feſtgeſebte Taxe] Hprct. Zinſen vom Tage der geleiſteten Zahlung vergütet werden. 


. 


in Anwen u bringen. 
3. Die e eng der Briefe bei nicht aerarl- Wien, am 13. Juli 1859. 
ſchen Poſtämteen feſtgeſetzte Gebühr von 1 Neukr. 5 
darf bei OR aus Großbritannien nicht mehr ein⸗ Vom erwaltungsrathe 
ehoben werden. 8. N 
4 815 e wache aus Deen, nach Groß⸗ der k. k. prib. galiziſchen Carl Ludwig⸗Bahn. 
itannien iſt ne em ge lichen Porto nur die eo 
Rerommandatione Gebühr 3 Neukr. zu Gun: 5 a — . il aut Ander 
ſten der öſterteichiſchen Poſtanſtalt, nicht aber auch. J Brem Heß Teuperatut SEE Nic ung und Stätte Eiſdemungen Wärme en 
die bisherige engliſche Recommandations⸗Gebühr von 5 in 1 ziäle nach Feuchtigken des Windes der Wes ene in der Luft Fanſe d. Tage 
25 Neukr. einzuheben. ö Be red RNeaumur det Ruft | ; i b von! bite 


Alle übrigen Beſtimmungen über die Behandlung — 
3 Colkktpönpungen zwiſchen Oeſterreich ig über Felten. 19 
nien und namentlich die ‚ Veftimmung Über de De⸗ 


Ja der Buchcaere de „CLA 


Nachts Gewitter mit 
Regen 1815 


15 nr Ten 
70 „ heiter m. Wolken 
1 a bee ee heiter 1 


net vom 1. 


Anton Rosenberg, 


Doctor der Mediein, der Chirurgie und Ge⸗ 
burtshelfer, 7 

behandelt alle innerlichen und äußerlichen Krankheiten. 
Ordinirt in ſeiner Wohnung | Stradom Nr. 16/20 

von 2 bis 4 Uhr Nachmittags. (6592. 14 


Für Arme unentgeltlich. ru 


—ů . d ˙ b —————p—p—ů— 


Wiener-Rörse- Bericht 
vom 19. Juli. 
Oeffentliche Schuld. 


A. Des Staates. 

Geld Waart 
In Oeſt. W. zu in FP 71.30 71.75 
Aus dem Natfonal⸗Anlehen zu 3% für 100 fl. 78.90 79. 

Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 
Metalliques zu 5% für 100 fl.. 75.— 75.25 
dito. „ 4%½% für 100 fll. 67.50 —.— 
mit Berloſung v. J. 1834 für 100 fl — 20.— 


N een 


von Nied. Oeſterr. zu 5% für 1 — 92.— 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 73 50 75.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu \ 
BO ne es re) et 72 — 73.— 
von Galizien. „ zu 576 für 100 fl. 73—. 74.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 72.— 73.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 72.— 73.— 
von and. Kronland. zu 576 für 100 fl. 75.— 853.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 59 für f 
der Nationalbank W gg 
er Nationalbank pr. St. 896.— 898.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
e fl. unge" W. o. D. pr. St. 215.215 50 
er nieber-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 P. 
CM. abgeſtempelt pr. St. 3 > ” 567.— 569,— 


der Kaiſ.⸗Jerd.⸗Rordbahn 1000 fl. &. pr. St. 1845.— 1850 — 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. Gi 200 fl. CM 


oder 500 Fr. pr. Rt.... N 261.50 262.— 
der Kaiſ. e zu 200 fl. EM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. . 133. 134.— 


der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 12750 128. 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung vr. St. 105. — . 


e ee 110.— 118.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 

oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— u 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 

00 fl. N 438.— 440.— 
des öfterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. 290.— 295.— 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 

OWEN . ne, RT) 4 320.— 340, 

Pfandbriefe 


der 6jährig zu 5% für 100 fl. 95.— 96.— 
Neid 10 jährig zu 5% für 100 fl. 92.— Ka 


auf ; verlosbar zu 5% für 100 fl.. 88.— 87,— 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 f. 99.50 100.— 
auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 5 ae 100 fl. 82.— 82.30 

e 
der Credit⸗ Anstalt für Hendel und Gewerbe zu 

100 fl. öfter. Währüng pr. St. 93.50 94. 

en, 
ub eg, e. } — — 
Gderhezy au 40 fl. CM. —— — [77 25 — 
Halm 0 0 „ 37.50 38.— 
Palffy zu 40 2 3 
Clary u 40 7 uw... oe 7 35.50 36.50 
St. Genois zu 40 1 . h, 38.— 39.— 
Windiſchgrätz zu 20 „ . te 24.50 25.— 
Waldſtein zu 20 „ n 24.— 24 50 
Keglevich zu 10 * 3 13.50 14 — 

3 Monate. 

Bank⸗(Platz⸗ Seonto 

Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 36. 100.— 100.25 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½ . 100.25 100 50 
Hamburg, für 100 M. B. 4½% „„ — 88 50 
London, für 10 Pfd. Sterl. 4½% . 2. 116.75 17 — 


Waare 
Kaiſe Münz⸗Dukaten .. . 5 fl. — 43 Mkr. 5 fl. — 47 m 


enn „ ln 15 80 „ 15 fl. —8 
Napoleonsd oer 9 1 —35 „ 9 1. = 8 
Ruſſ. Imperiale 9 —40 „ 9 fl. — 42 „ 
— ͤ —— — — — — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüg⸗ 
vom I. October. 


Ber uhr ag Ban Mrnfan . 

ach l I 1 4 nuten Nachmittags. 

Nach Hon don (Warschau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr n Nahm 

Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 

Bis Du — 5 Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 
ormittags. 

Nach ab 5 br 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
ags, 8 Uhr 30 N 

Nach Wieliezta 7 15 15 Minuten Früh. 


toi. dhang von Granica 
Nach Siezakew a 4 uhr Früh, 5 Uhr Früh: 
Ankunft in Krakau 
Bon Wien 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Mun. Abende 
Bon Moslo witz (Breslau) und Grantca (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und ber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 MN. Abbe. 
Aus NEHM 6 pr 15 Min. Früh, 3 upe Nachm. 9 Ubr 48 
muten Abends. 
Aue Wieltezka 6 „ 
Ankunft in 
Von Krakau 1 Uhr 20 Minen , 12 uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 übe 10 — rg 
ang v p 
Nach Krakau 1 use 35 Minuten ie 10 ubr 20 iten 
Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags... 


